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Bischöflichen Ordinarılatsbibliothek In ugsburg. Literarısches
Institut VO  > Haas Grabherr. ugsburg 1934 110

Die VOT eiwas mehr qls 100 Jahren gegründete Bıblıiıothek des bischöf-
lıchen Ordinariates ugsburg verdan ihre Schätze NIC. w1e INa  — ver-
mulen möchte, ıhrer Vorgängerın, der Domkapıtelschen Bı  lothek; diese
wurde be1l der Säkularisation zugunsten des Staates eingezogen un:! mıt
der Bayerischen Staatsbibliothek In München vereinigt. 1C. eın einz1ger
CGCodex der Domkapıtelschen Bıbliothek ist eule unter den Beständen der
Ordinarıl1atsbibliothek {finden, w1e 1€es anderwärts, d in Freıising,
der ist, dıe Ssos Dombibliothek och ein1ge OStiDare and-
schriften (abgesehen VOoO  a Druckschriften) besıtzt, die den requir1erenden
Beamten entgıngen oder AUuSs nkenntnis über deren Wert und Bedeutung
zurückgelassen wurden. Der Vorzug des vorlıegenden Handschriften-
verzeichnisses besteht darın, daß zunächst dıe Entstehung der heutigen
Ordinarlatsbibliothek eingehend dargelegt wird. Demnach slammen ıhre
bedeutendsten Schätze Aaus der ehemalıgen Benediktinerabtei St Mang
iın en und dem Reichsstift St Ulrich un ira ın Augsburg Wohl
wurden uch dıe estiande dieser Klöster säakularısıert. Im der
St Manger Handschriften jedoch w1ıssen WIFL, daß der letzte Abt Aemilian
Hainer mıt den besten Schätzen der Klosterbibliothek ach Reutte &.
flüchtete, VOoON aus s1e später der Ordinariatsbibliothek vermachte.
Die Handschrilften des St Ulrichstiftes kamen ber den ehemaligen
Bıbliothekar des Stiftes, azıdus Braun, der ach der Säkularisation In
ugsburg eın tilles Gelehrtenleben führte, diıe Ordinarılatsbibliothek.
Er scheint Ss1e Au eigenen Mıtteln qauft dem Büchermarkt, be1ı Versteige-
runsecn oder sonstigen Gelegenheıiten erworben aben, Was natürlıch
ach seinem ode schwer nachweısbar Wr und einem mehrJjährigen
el zwıschen dem Reichsarchiv, das den Großteil der Bücherschätze
des Ulrichstiftes sich gebrac a  @: und der Vvon Braun esiamen«-
tarısch als In eingesetzten Bischöflichen Ordinariatsbibliothek nla
gab Andere: Handschriften sınd in der Benediktinerabtei Benediktbeuren,
der Augsburger omsakristei und anderen Augsburger Stifits- und
Klosterbibliotheken, einige ın Priviatbibliotheken beheımatet

usIiunrlıc. beschäftigt sich ra mıiıt den mıiıttelalterlichen and-
SC.  11ten, die eschrıeben und auf ıhren Inhalt geprüft werden.
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Zahlreiche Abbildungen geben einen Eindruck VOoO  ; den buchtechnischen
Schönheiten, dıe In diesen Handschriften finden sind. Was den Inhalt
angeht, cheınt der größte eıl besonders fr die Liturgjiegeschichte
wichtig se1In. So weıt sS1e In der Laiteratur alteren un: NECUETEN Datums
schon verwendet wurden, ıst 1€eSs angegeben. Gebele fügt dem Werk eın
fortlaufifendes Verzeichnis er Handschriften be1l den Von ra och
NnıC. beschriebenen mıt den nötigsten Angaben, dıe INa  — ach der inhalt-
lıchen Seite manchmal eLtIwas ausfiührlicher wünschen möchte

Bırkner

Franz Xaver I t un Klemens L Papstgeschichte
VO  - den Anfängen bis ZUrLE Gegenwart. Verlag Josef Kösel Fried-
rich Pustet. München 1933 XII . 551 un 019 Biılder. 5.90.

In der „dJammlung Kösel“‘ hatten dıe beıden Ver{fasser bekanntlıch
dıe Geschichte der Päpste ın einzelnen andchen uUrz und übersichtlich
behandelt, WwW1€e Urc. den Charakter der „Jammlung” gegeben WAÄär.
Die Neuauflage dıeser Darstellung wurde 9808 1ın einem einzigen an!
ıIn größerem FKormat un mıiıt reichem Bı  schmuck herausgegeben, un:!
ZWar ist dıe Ausgabe ach dem „Vorwort“” des erlages gedacht aqals eın
Jubiläumsgeschenk tür das Heılıge Jahr das katholische olk Von
den beıden Verfassern bearbeıtete, der iIrüheren Ausgabe entsprechend,

Seppelt den größeren Teıl, nämlıch dıe Geschichte der Päpste Von
den nfängen bıs ZULC französiıschen Revolution 1—346), Löffller die
Päpste VO  - 1er ah (von Pıus VI an) bis ZUr egenwar S 349—547).
Die vorausgeschickte kurze Angabe der „Quellen un:! Literatur“

IX—AÄIL) hıetet ın Auswahl dıe wichtigste Bibliographie. Wiıe
schon die ruüuhere Ausgabe In Tel andchen, entspricht uch dieser
Band vollständig seinem Zwecke In vorzüglicher W eiıse en die Ver-
fasser die wesentlıchen un charakteristischen Begebenheıten un! LEir-
scheinungen herausgegrifien und ıIn klarer Übersicht Urz un:! gehaltvoll
geschildert. Es ıst eın WITr  1C. gut ausgeiührter Abriß der apst-
geschichte, der für Studierende, als Nachschlagewerk für den Klerus und
für Hıstoriker, als Buch der Belehrung für gebildete Volkskreise er
Klassen sehr nützliıch ist und gule Dıenste eıistet. Die FKınteillung ist auf
dıe hronologie auigebaut, hebt aber zugleıic dıe Hauptepochen ıIn der
geschiıchtlichen Entwicklung des Papsttums hervor, daß sıch leicht
ber einzelne Fragen In dem Band nachschlagen aßt Charakteristisch
ist, daß VOoONn den Päpsten bıs Pıus VI im ersten eıl Seppelt bloß den
iolgenden Jrägern des Papsttums eın eigenes Kapıtel gewldme hat:
Gregor Gr., 1ı1kolaus 18 Gregor VIÄIL,, Innozenz IIL., Bonifaz 111
und Sixtus In dıesen erscheinen tatsäc  1C. dıe sroßen Vertreter
der Papstidee In den Hauptperioden der Geschichte des apsttums, jene
gewaltigen Kigenpersönlichkeıiten, dıe für ihre Zeıt in richtunggebender
Weise gewiırkt en Die übrıgen kKapıtel sınd ach den meısten
hervortretenden un:! dıe Zeıt charakterisıerenden hıstorischen Entwick-


